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^Eriese wa Vtaet jttl «et « kbe».Mtmaen tarlsfefter Rabatt, bet ab» Kaslenrabott gilt unb verweigert werbe« tonn, wen« nicht binnen vier « »chen nach Smpsan« bet Rechnung Zahlung eriolgb « wttiche Anjeigen !>IÜ> birekt an bte VtjdMUflelle bet
^

Jtart».mber Zeitung , « «bischer Stoatganzeiger , «arl-Kriebeich. Strafe 14, ,« senbe« unb werben in «eteinbarung mit be« Ministerium be« Annern berechnet, « ei «iageechebung , »wang«weiser «eî ibung
^

und «ontursversahren fiUt berRabatt fort. ErsüllungSari Karlsruhe . — gm Falk von höherer Gewalt , etreick, Sperre, «ussprrrnng . « aschinenbruch , « etriebSstörung i» eigenen « »trieb ober in benen turfetet Liesmanwn, bat ber Inserent leine Ansprache»M» bk Zeitung verspätet, in beschräniktem Umfange ober nicht erscheint. — Kür telephonisch« Abbestellung von «««eigen « ich «eine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksache « unb Manuskripte werben nicht «urückgegebennnb e« wich keinerlei « erpflichtung »n irgenbwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung ber Zeitung kann nur je bi« rö. auf Monatsschluh erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung Badischer Staatsanzeiger :ZentralhanbelSregistee für Baben » Bübischer Zentrala««eiger für Beamte, Wissenschaft unb « ilbung, Babisch « Kultur unb Geschichte , Babische WohlsahrtSbllitter, Amtlich« Bericht« über bk Berbanblangen be« Babischen Landtag«.

Die ^ oovev-tDerchim- lunge«
-eftevu wiedev vevtasi

Noch kein Zeitpunkt
für die heutigen Verhandlungen bekannt

WT» . Pari » , 3. Juli . (Tel .) Die gestrige « » er >
hnutzluugeu wurden »uf heute , Freiing , beringt,
« ach Hava» ist der Zeitpunkt des Zusammentritt » der
fraugiistsch-amerikauische« Besprechungen für heute « ach
nicht destimmt . Man vermutet jedoch, daß eine Abend »
s t tz « n , stattfinden wird.

*
WTB. London , 3. Juli . (Tel.) Im Gegensatz zu den

optimistische « Äußerungen der französische «
Blätter meldet der französische Korrespondent des „Daily
Telegraph " an » Pari « : Entgegen mehrere« Preffe-
berichte « scheinen gestern keine wirklichen Fort¬
schritte in den Verhandlungen gemacht worden , « sei«.Die Frage de» Garantiefonds und die Priorität des
französische « Anteils an de « ungeschützten
Annuitäten bietet anscheinend noch immer unüberwind¬
liche Schwierigkeiten. Die französische » Minister beharre« fest
anf dem Standpunkt , daß sie in dieser Frage keinerlei Zu-
geständniffe machen könnten. In de« anderen Punkte » sind
sie bereit , die Möglichkeit von Kompromiffr« zu prüfe«.

Der Pariser Korrespondent de» „Daily Expreß" dagegenwill wiffe», daß eS in einige« Hauptpunkte « zwischenden französischen und amerikanische« Unterhändlern zu einer
probisorifche « Vereinbarung gekommen sei.
„Daily Mail " ist der Meinung , daß das britische Ange¬bot gestern einen Abbruch der Berhandluugrn verhin¬dert habe.

Ein englischer Konferenzvorschlag
England hat durch einen diplomatischen Schritt den Mächtenerklärt, die Regierung habe die ernstliche Hoffnung , daß be¬

züglich des Vorschlages des Präsidenten Hoover die Verhand¬lungen in Paris erfolgreich sein werden. Für den Fall , daßeine Einigung nicht zustande kommt» habe sie ihre Bereit¬
willigkeit ausgedrückt, eine Zusammenkunft von Vertreter « derintereffierte« Mächte an einem baldigen Datum abzuhalten ,um zu einer Vereinbarung zu gelangen.

Dazu weisen die Londoner Blätter auf den Ablauf de» vonHoover vorgeschlagenen Datums , des 1. Juli , für den Beginndes Feierjahres hin. Der britische Vorschlag würde außerAmerika und die Gläubiger Deutschlands auch Deutschlandselbst einschließen . Da die französische Regierung eS für un¬möglich hält, daß Briand und Laval nächste Woche zur Be¬
sprechung nach London kommen, werde Henderson eventuell
nach Paris fahren .

„Daily Herald " schreibt : Die französische Regierung habeauf den britischen Vorschlag geantwortet , sie nehme ihn grund¬sätzlich mit Freude an , doch sei es unmöglich , für Briand undLaval , für das Wochenende nach London zu kommen. Somitist die Einladung gewissermaßen in der Schwebe geblieben.Falls die französisch -amerikanischen Besprechungen mit einerEinigung enden, würde dies nicht nötig sein ; brechen sie aberendgültig zusammen, dann werde die Einladung wiederholtwerden, und die Londoner Zusammenkunft wird wahrscheinlichnächste Woche stattfinden. ^*
Fast die gesamte frnnzösifche Preffe läßt eine optimistischeRote anklingen und tritt für eine eventuelle Zusammenkunftder Uoungplan-Signatarmächte ein. Falls die französisch¬amerikanischen Verhandlungen keine Einigung brächten, wasjetzt so gut wie unwahrscheinlichsei, liege immer noch die Mög-

lAkeit vor, auf die vorgeschlagene Konferenz zurückzugrvifen.^ setit Journal " regt ein Moratorium für sämtliche ZahlungenDeutschlands während des Feierjahres an , einschließlich di«kw^ ftistigen Kredite. Rach dem „Matin " scheine ein günstigerAbschluß der französisch -amerikanischen Verhandlungen in 2wer 3 Tagen bevorzustehen. Das einzige, wirklich heikle Pro¬blem, da» noch zu lösen sei, sei daS de» Garantiefond ». Aberauch hier sei eine befriedigende Lösung zu erwarten .
„New Bork Times " über die Lage

WTB . New Kork, 3. Juli . (Tel .) Die New-Uorker Morgen-blätter betonen auf der ersten Seite und in Leitartikeln , daßin den nächsten Tagen eine Verständigung mit Frankreich z«erwarten fei . Die „Times " schreibt , man müsse sich vor allemvor Augen halten, daß die die ganze Welt berührende Bewe¬gung sich fortentwickele; dieser Bewegung gegenüber könnekeine Nation ihren Willen diktieren, da sie längst jeder lokalenKontrolle entwachsen sei. In Paris werde Mellon jetzt mitBenjamin Fränklin verglichen, und es empfehle sich, auch anFränklins Ausspruch zu denken : „Wenn wir nicht alle zu-
sammenhängen, werben wir einzeln hängen ! " . Dieser Spruchtreffe in hohem Maße auf die Nationen zu, die Gefahr laufen ,getrennt zusammenzubrechen, sobald sie nicht Zusammenarbei¬ten wollen. Niemarw hätte dieses rascher begriffen als Muffo-Üni. der dem Hoover-Plan sofort zugestimmt und für Italienin Kraft gesetzt habe. Auch die französische Regierung be¬
stehe nicht auf einer Ablehnung der zuletzt ergangenen Bor -
schlüge Hoover ».

Die französische Kammer geht in die Ferien
WTB . Pari », 3 Juli (Tel .) . Der Vorsitzende des Kammer-

auSschuffes für auswärtig « Angelegenheiten, Paul Bonronr ,und der Vorsitzende des Finanzausschusses, Malvy , haben
gestern den Ministerpräsidenten Laval gebeten, da» Parlament
nicht vor Abschluß der Verhandlungen über den Hoover-Planin di« Ferien zu schicken . Laval wiederholte, daß er berests

Letzte Nachrichten
Dfc Auffassung in Nevüu

Die Pariser Verhandlungen vor dem Abschluß ?
Ick. Berlin , 3 . Juli . (Priv.-Tel.) I « Berliner politische«

Kreisen nimmt man an , daß die amerikanisch - franzö¬
sischen Verhandln » ,e « noch heute zum Ab -
fchl « ßk » mmen,da man in Paris genau wie sonst t» de»
anderen Hauptstädten sehr großen Wert auf da» Wochenend «
legt, also sonst eine Verschiebung bis auf Montag oder Diens¬
tag erfolgen müßte.

Im wesentlichen haben die Amerikaner durch¬
gesetzt , daß ihre Wüusche erfüllt werden, d. h„der bindende ' Grundsatz wird anerkannt , wonach nicht »
Wesentliches an dem Hoover - Plan geändertwerden darf, und daß zweitens Deutschland in de »volle « Genuß des Freijahres kommt . Der einzigePunkt , der «och offen steht, ist durch den Aoungplau bedingt,wonach Frankreich öüü Millionen riuzahle » muß»sobald ei» deutsches Moratorium erfolgt. Hier konn¬ten die Amerikaner keine irgendwie bindende Erklärung ab¬geben, weil sie nicht zu den Unterzeichnern des Aoungplan»gehören. Sie habe » lediglich verhindert, daß Deutschlandmit dieser Summe auch noch belastet wird. Es scheint nun,als ob im wesentliche » auch mit de« übrige« Signatarmächtenei« Einvernehmen dahin erzielt worden ist, daß dieseSumme überhaupt nicht eingezahlt wird. Des -halb wurde auch der gestrige Vorschlag der Engländer , ihn ineiner Konferenz zu behandeln, von den Franzose« als über¬holt angesehen und dementsprechend behandelt.

Einige Blätter wie „Oeuvre" «nd „Matin " spreche« zwar«och von einer Reparations - Konferenz , auch unter
Hinzuziehung D r u t f ch l a « d », boch scheint da» von de» Tat¬
sache« bereits überholt. Nach Berliner Auffassung hat man in
Part » kein« besondere -Neigung, «Ine solche Reparations -Kon¬
ferenz an, «beraume«, bet der ja auch die Gegensätzezwischen den Gläubiger » sehr stark zum Ausdruck
komme« müßten . Die Verhandlungen. die noch »ffenstehe«
wegen be» Garantiefonds , dürste« also hinter den Kulissen
erledigt werben.

SevsaMes und die deutsrbe
Eine Behauptung des französische »

Marineministers
M. Berlin , 3. Juli (Priv .-Tel.) . Der französischeMarineminister hatte in ber Debatte de» Senat » gegenDeutschland de » Vorwurf erhoben , daß eS über de«Versailler Vertrag hinaus sein Flottenp ro -

« ramm um etwa 25 Prozent gesteigert habe. An den zu-ständige« Stellen in Berlin versteht man absolut nicht, wie erdarauf gekommen ist, da da» vom Reichstag angenommeneFlottenbauprogramm unwiderleglich beweist, daß Deutschlandnicht nur den Versailler « ertrag nicht überschreitet,sondern ihn auch in einzelnen Schtffsklasse « nichteinmal erreicht . Da» hätte der französische Marine -minister sehr wohl wiffe» können . E» besteht natürlich dieMöglichkeit , daß man in Pari » die eigene Rüstungen mit de«Vorgehen «ege« Deutschland begründen wollte, während manin Wirklichkeit an andere Mächte (Italiens ! Red .) ge-
dacht hat.

Die Arbeitszeit und Löhne
im englischen Kohlenbergbn «

WTB . London, 3. Juli . (Tel.) Bor Schluß der gestrigen
UntevhauSsitzung kündigte Mardonald in später Abendstundean , daß das Rotgesetz über die Kohlenbergwerke heute formelleingebracht und am Montag erledigt werden würde. DieserSchrstt der Regierung ist notwendig geworden, nachdem die
Kohlenverhandlungen zwischen Zechenbesitzern und Bergleutenergebnislos geblieben sind . Das Gesetz sieht, wie „DailyHerald " bestätigt, die Fortdauer de» ständige» Arbeitstage »für die Zeit von zwölf Monate» bzw . bis zur Ratifizierungber Genfer Kohlenkonzession , sowie die Aufrechterhaltung der
bestehende « Löhne vor.

gestern Nachmittag in der Kammer gesagt hatte, daß er keines¬
wegs beabsichtige , auf eine ihm von der Verfassung bewilligtePrärogative zu verzichten , daß er aber auch nicht daS Kon¬
trollrecht des Parlaments verkenne . Falls lüso die Umständees erforderten , wüvde er das Parlament zu einer außerordent¬lichen Session einberufen, um es über die von der Regierunggetroffenen Maßnahmen zu unterrichten.

Ein amerikanischer Kredit für Osteuropa
WTB . London , 3. Juli . (Tel.) Wie der „Times " -Karre -

spondent in Washington meldet, wurde gestern nachmittag derGouverneur der Bundesreservebank, Meyer, und der Handels¬sekretär Lament ins Weiße Haus gebeten. Man glaubt , daßdie Frage der Beschaffung von Krediten für die LänderEuropas , die unter dem von Hoover vorgeschlagenen Aufschubder deutschen Zahlungen leiden würden, Gegenstand der Be¬
sprechungen gewesen ist.

Ventselo« wird am 10. Juli nach London abfahren , wo ereine Zusammenkunft mit Henderson haben wird, ehe dieseram 14. Juli nach Paris fährt.

wrvtsGaftttthe « mfrvarr
Finanzierung von Auslands - und Jnlandsaufträgen —.

Ans Generalversammlungen von Großkvnzrrnrn
Wie berichtet wurde , haben auch badische Werke tri«;

Benz , Gaggenau , und die Motorenwerke Mannheim nach
Verhandlungen mit der russischen Handelsvertretung in
Berlin erhebliche Lieferungen für Rußland auf Grund
des deutsch -russischen Aprilabkommens erhalten. Es sol¬
len in Deutschland von dem Gesamtaustrag in Höhe von
300 Millionen Reichsmark bereits Aufträge in Höhe von
200 Millionen Reichsmark vergeben sein. Dazu wird
noch weiter mit der Reichsbahn wegen der Überlassung
von gebrauchten Waggons , deren Umbau übrigens auch
der Waggonindustrie Aufträge in Höhe von etwa 25 Mil¬
lionen Reichsmark verschaffen würde, verhandelt, tväh -
rend man wegen der Überlassung von Lokomotiven nicht
zu einer Einigung gelangt ist. Die bisherigen Automo-
bilaufträge (meist Lastwagen) haben eine Gesamthöhe
von 5 Millionen Reichsmark, 60 Millionen sind an die
elektrotechnischeIndustrie vergeben worden, 40—50 Mil¬
lionen sind Eisenaufträge und 70 Millionen entfallen auf
Werkzeugmaschinen.

Man darf freilich nicht vergessen, daß die Preise in
Anbetracht der langen Zahlungsfristen vielfach erheblich
gedrückt , die Lieferfristen kurz sind . Die Russen haben es
verstanden , sich die Notlage der deutschen Industrie zu-
nutze zu machen, die immer wieder gezwungen ist, um
ihre Betriebe weiter beschäftigen zu können , unter recht
ungünstigen Bedingungen abzuschließen. Es sollen sogar
Aufträge übernommen worden sein, deren Finanzierung
durch die betr. Firmen noch gar nicht gesichert ist , wie
überhaupt außerdem die Aufbringung der Mittel für dieseKredite , da ja die Industrie Löhne, Rohstoffe und Steuern
bezahlen muß , während sie selbst auf Bezahlung der
Russen erheblich länger zu warten hat, zunehmendeSorgebereitet . Die BIZ . in Basel verhält sich den deutschenBanken gegenüber bei deren Bemühungen , Auslands -
gelber heranzuziehen , ziemlich ablehnend. Man sprichtvon der Möglichkeit weiterer großer Russenbestellungenim nächsten Jahr , die freilich nur dann Wert haben wer¬den, wenn die deutsche Industrie sie zu erträglichen
Preisen hereinbekommt und sie zu finanzieren imstande
ist . Schon jetzt wird das Risiko der deutschen Gesamt-
Wirtschaft , an dem ja auch Reich und Länder beteiligt- sind, bei den bisherigen Russenaufträgen mit Laufzeitenbis 1934 auf nicht weniger als 800 Millionen und da»
Risiko der öffentlichen Stellen auf etwa 500 Millionen
Reichsmark geschätzt, so daß die Bedenken nicht verstum-
men wollen , ob Deutschland nicht zu viel auf die russischeKarte setzt.

*
Aber auch für JnlandsauftrLge muß sich die deutscheIndustrie unter nicht geringen Schwierigkeiten um die

Finanzierung bemühen . Dabei handelt es sich nicht nurum Privatausträge , sondern auch um Lieferungen fdrein so großes Unternehmen wie die Reichsbahn. In der
letzten Notverordnung wurde mitgeteilt , daß die Reichs-
regierung mit der Reichsbahn vereinbart hat , daß für200 Millionen Reichsmark Arbeiten über den Voranschlagvon 1931 hinaus beschleunigt ausgeführt werden sollen.Das Regierungsprogramm beziffert vor allem fürGleisumbauten usw . den Anteil der diretten und indirek¬
ten Lohnaufwendungen allein auf die Halste dieserSumme . Hier soll auch die Steinschlag, und Schotter-
industrie Beschäftigung finden . 100 Millionen Reichs¬mark sollen ferner auf Bestellungen für die Eiseuindustrie
entfallen und mit dem Stahlverband wird über Beste!-
lungen in Höhe von ungefähr 80 Millionen Reichsmark
verhandelt . Die Eisenindustrie will auf dem Weg der
Selbstfinanzierung diese Arbeitsbeschaffung erleichtern .Es handelt sich um Schienen -, Brückenmaterial usw .,
allerdings auch unter Inanspruchnahme von Lager¬
beständen.

Die Waggonbauvereinigung , die Organisation der
deuffchen Waggonindustrie hat in einer Denffchrift andie Reichsbahn -Hauptverwaltung nun wieder den Bor-
schlag gemacht, den stark überalterten Wageupark zu er-
«euer« , um damit eine regelmäßige und gleichmäßige
Beschäftigung mft Reichsbahnausträgen zu erreichen . Bei
einem gegenwärtigen Überbestand von etwa 100 000 Gü -
terwagen sind die Aussichten auf Verwirklichung diese»
ganzen Vorschlags nicht allzu groß. Besser vielleicht liegtdie Angelegenheit bei den Personenwagen der Reichs-



bahn , von denen noch recht alte Typen laufen , deren Re¬
paraturen wesentlich unwirtschaftlicher sind als Neu¬
anschaffungen. Die Denkschrift weist darauf hin , daß der
1926 zwischen der Reichsbahn und der Waggonindustrie
abgeschlossene Vertrag den Zweck hatte , eine gleichmäßige
Preisbildung zu erledigen und sich für die Industrie recht
vorteilhaft auswirkte . Er nütze aber jetzt nichts , weil
damit zu rechnen sei, daß für das zweite Halbjahr 1931
überhaupt keine Waggonaufträge erteilt werden, während
man mit den Aufträgen für das erste Halbjahr bereits
zu Ende sei . Um die drohende Stillegung des gesamten
deutschen Waggonbaus zu vermeiden — die Russenauf¬
träge , Umbauten von Güterwagen und Herstellung von
Drehgestellen bringen nur ganz unzureichendenErsatz —,wird nun der oben erwähnte Vorschlag der Erneuerung- es Wagenmaterials gemacht . Eine gleichmäßige Reichs -
bahnbeschästigung sei , so wird erklärt , für die Industrie
unumgänglich, wenn sie im Konkurrenzkampf im freienIn - und Auslandsgeschäft bestehen und Gewinne erzie¬len wolle . Die Reichstmhn brauche zur Erhaltung ihrer
Leistungsfähigkeit jährlich rund 20 060 Waggons imWerte von 180 Millionen Reichsmark. Bei der Finanz¬lage der Reichsbahn weiß die Waggonindustrie allerdings ,daß sie nur Aussicht hätte erhöhte Reichsbahnausträge
zu erhalten , wenn es ihr gelänge, die Finanzierung dieserAufträge selbst durchzuführen, bis die Reichsbahn soweitgesundet ist, daß sie die Mittel Zug um Zug selbst auf -
bringen kann. Man weist auf den Vorgang von 1928
hin , wo die Waggonindustrie der Reichsbahn einen 100-
Millionen -Kredit eingeräumt hat , der jetzt in der Abwick¬
lung begriffen ist. überflüssig zu sagen , daß bei dem all¬
gemeinen Kapitalmangel die Aufbringung erhebliche
Schwierigkeiten machen wird , doch will es die Waggon-
industrie versuchen , falls die Reichsbahn ihre grundsätz .
liche Bereitwilligkeit erklärt.

*
Die Generalversammlungen von 3 Großunternehmun¬gen , die für das badische Land besondere Bedeutung ha¬ben , fanden in dieser Woche statt. Die dort gemachtenMitteilungen illustrieren sowohl die Weltwirtschaftskrisewie das schwere Ringen der deutschen Industrie und zei¬gen auch da und dort die Aussichten auf , die sich speziellunserer badischen Wirtschaft, soweit sie auf industrielleVerarbeitung eingestellt ist , bieten.

Die Generalversammlung der Daimler -Benz AG. insStuttgart -Untertürkheim , die ja in Baden bekanntlichdurch das immer mehr eingeschränkte Mannheimer Werkpnd das allerdings wesentlich besser beschäftigte Gaggeu-aner Werk für den Lastkraftwagenbau vertreten ist,mußte den bekannten Verlustabschluß genehmigen.7 477 000 Reichsmark Verlust werden aus dem Reserve¬fonds gedeckt . Bemerkenswerte Mitteilungen erfolgten inder Generalversammlung über die Leistungen der deut¬
schen Automobilindustrie , in der bekanntlich tveitere Zu¬
sammenschlüsse geplant und wohl auch notwendig sind,um die Rentabilität der Unternehmungen zu verbessern .Daimler -Beyz hat zu diesem Zweck, um etwaige Zusam¬
menschlüsse zu erleichtern, über 6 Millionen Reichsmarkeigener Aktien auf dem Markt zusammengekauft undwill auch später an den Ankauf von Obligationen denken,sobald sich die übrigens zuftiedenstellende Liquidität der
Gesellschaft weiter verbessert haben sollte . Der Absatz an
Personenkraftwagen ist gegen das Vorjahr in der deut¬
schen Automobilindustrie wertmäßig um 46 Proz ., also
fast um die Hälfte zurückgegangen, während der Absatznach der Stückzahl nur einen Rückgang um 30 Proz . auf¬
weist . Dagegen hat sich trotz der schwierigen Wirtschafts¬lage der Lastwagenbau besser angelassen. Im Mai wurde
gegenüber dem April sogar die doppelte Absatzziffer er¬
reicht . Bessere Beschäftigung bringt der Russenaustragdem Werk Gaggenau (der 200 Lastkraftwagen im Wertvon fast 2y2 Millionen umfaßt ) . Interessant waren be¬
sonders die Mitteilungen über die Preisentwicklung.Der Preisindex für Personen - und Lastwagen stellt sichheute verglichen mit 1913 auf 58—60 Proz . Dabei sindaber nicht die qualitativen und konstruktiven Verbesse¬
rungen gegenüber damals berücksichtigt, so daß man
sagen kann, daß die Autopreise — wenn man den wirk¬
lichen Wert der Wagen vergleicht —, tatsächlich ein Drit¬tel derjenigen der Vorkriegspreise betragen . Dabei liegtder Gesamtindex der deutschen Fertigindustrie mit zirka37 Punkten (137) über dem Stand von 1913.Die in Mannheim abgehaltene Generalversammlungder Zellstoffabrik Waldhof und fünf deutscher Tochterge¬
sellschaften — vier davon liegen in Baden, die Bahngesell¬
schaft Waldhöf, die badische Holzstoff- und PappenfabrikObertsrot , die Papyrus AG. Mannheim -Waldhof und die
Papierfabrik Weißenstein AG . , Pforzheim -Dillweißen¬
stein —, brachte Mitteilungen über die nun leider erfol¬
gende Verlegung der Zentralverwaltung nach Berlin ,während übrigens der Sitz der Gesellschaft in Mann¬
heim verbleiben soll. Die Verlegung wird damit be¬
gründet, daß das Schwergewicht der Waldhof-Unterneh-
mungen sich nach dem Nord -Osten verlegt habe , und daß
auch , das neugegründete deutsche Zellstoff-Syndikat , daseinen großen Teil der Zelluloseerzeugnisse Waldhofs ver-

, treibt , seinen Sitz in Berlin hat. Die Generalversamm¬
lung . setzte die Dividende auf 6 Proz . fest. Es wurde mit-
geteilt, daß das große in Finnland im Bau befindlicheWerk (Kexholm ), das leider einen Teil der bisher aus
finnischem Holz in Deutschland erfolgten Zellulosepro¬duktion nach dem Ausland verlegen wird , in diesem Juli
fertig , und seinen Betrieb aufnehmen wird Doch ist zu
hoffen , daß sich die Absätze durch das finnische Unterneh¬

men im ganzen erhöhen, wie ja auch mitgeteilt wird, '
daßdie bisher für Kexholm schon getätigten Verkäufe nichtdirekt auf Kosten des Absatzes von Waldhof gingen. Das

finnische Werk wird übrigens auch außerhalb des deut¬
schen Syndikats stehen .

Über die Absichten der Leitung der Berlin -Karlsruher
Jndustriewcrke geben die Berichte über die Generalver¬
sammlung dem Außenstehenden wenig Aufschluß . Auch
dieses Großunternehmen ist zu Ankäufen eigener Aktien
geschritten und hat bisher Aktien in Höhe von 9 Millio¬
nen erworben. Nach den von der Generalversammlung
allerdings unter Protest eines Opponenten angenomme¬nen Beschlüssen, hat die Verwaltung nun die Ermächti¬
gung bis zu 16 Millionen Reichsmark, die Hälfte des
Kapitals , zurückzukaufen . Das Unternehmen , das seine
Kugellagerfabrikation abgestoßen hat und daran wohl
guttat , da es Verluste daraus zu erwarten hatte, ist in
einer umfangreichen Umstellung begriffen und will Mit¬
tel zu weiterem Aktienankauf durch Verwertung größerer
Objekte schaffen, sobald dies möglich ist. Der Wiederauf¬
bau der verbliebenen Produktion , soll mit größter Vor¬
sicht erfolgen, wobei allerdings einscheinend auch an
den Ausbau der bisherigen Produktionszweige gedacht
ist. Die Opposition wandte sich hauptsächlich gegen die
Aktienankäufe, da durch sie die Macht der Verwaltung
sich gegenüber den außenstehenden Aktionären immer
mehr steigere , und verlangte eine Zusammenlegung des
Kapitals , wodurch eine Dividendenausschüttung hätte er¬
folgen können. Ihr wurde -entgegnet, daß auch eine solche
Dividendenzahlung aus der Substanz durchgeführt hättewerden müssen . *

*
*

Immer wieder politische Zusammenstöße
Bei einem politischen Zusammenstoß in Leipzig zwischen

Kommunisten und Nationalsozialisten wurden von den Kom¬
munisten Revolverschüsse abgegeben. Ein Nationalsozialistwurde durch einen Bauchschuß tödlich verletzt . Das Polizei¬
präsidium hat ein Verbot aller Versammlungen , Demonstra¬tionen und Umzüge erlassen. Der bei den Zusammenstößenin Peine (Hannover ) schwerverletzte Nationalsozialist SieverSaus Braunschweig ist gestorben. Weiter wurde ein National¬
sozialist aus Peine schwerverletzt aufgefunden . Er ist einem
Überfall zweier Kommunisten zum Opfer gefallen.

Im Laufe des Donnerstagnachmittag rückt« das Überfall¬kommando der Münchener Polizei wiederholt aus , um Men¬
schenansammlungen vor dem Braunen HauS und der
Brienner Straße zu verhindern . Gegend Abend entstand das
Gerücht in der Stadt , daß man das Braune Haus stürmenwollte. Das lockte gegen 9 Uhr abends zahlreiche National¬
sozialisten nach der Brienner Straße . Als die Menschenmengeimmer größer wurde, griff das Werfallkommando ein , räumt «
die Straße und sperrte sie für jeden Fußgängerverkehr ab.
Erst gegen 23 Uhr wurde die Straße wieder freigegeben.

WTB . Berlin . 3. Juli . (Tel .) Im Laufe des gestrigen Ta¬
ges und der Nacht wurden wegen Tragens des verbotenen
Spartakiaden -Abzeichens in Berlin 346 Zwangsgrstellunge«
vorgenommen. 284 wurden noch im Laufe der frühen Nacht
nach Feststellung ihrer Personalien entlassen. Die restlichen
62 Festgenommenen werden im Laufe des Vormittags dem
Schnellrichter zugeführt , da sie sich gegen § 8 der letzten Not-
Verordnung des Reichspräsidenten vergangen haben.

Wiede* ei« Kloster in Madrid
in Brand gesteckt

WTB . Madrid , 3. Juli . (Tel .) Gestern kam es hier zu
schweren Ausschreitungen. Nach Schluß einer von Mitglie¬dern des Allgemeinen Gewerkschaftsbundes einberufenen Ver-
sammlung begab sich ein Demonstrationszug zum Kapüziner -
kloster und steckte es in Brand . Das Feuer griff auf die neben
dem Kloster liegende Kapelle über , die gleichfalls zerstörtwurde. Die Polizei ging gegen die Demonstranten vor, wobei
sechs Personen verletzt wurden , darunter eine sehr schwer.

Dir Beisetzung des Botschafters a. D . vr . Sthamer fand
heute, Freitag , vormittag auf dem Hamburger Zentralfriedhofin Ohlsdorf statt. Für das Auswärtige Amt war in Bertre -
tung des Ministers Ministerialdirektor Köster erschienen .

Skagerrak -Feier der ReichSmärin» . Mehrere Boote der
zweiten Torpedobootsflottille der Reichsmarine liefen auf der
Rückkehr von der Sommerausbildungsreise unter Führung von
Korvettenkapitän Fricke Nie schwedische Schüreninsel» die nörd¬
lich Göteborgs im Skagerrak liegt, am Donnerstag an , um
den dort versunkenen Schiffen der Skagerrak -Schlacht einen
Befuch abzustatten. Eine - Abordnung der Reichsmarine legtean den Gräbern der Gefallenen , die an dieser Insel angespültund begraben worden waren , einen Kranz nieder.

Ein französisches Militärflugzeug über deutschem Gebiet?über dem Ort Eppenbrunn bei Pirmasens in der Westpfalz
ist Donnerstag morgen ein Flugzeug erschienen , das einigeKreise flog und längere Zeit über deutschem Gebiet verweilte.
Augenzeugen behaupten, die Abzeichen einer französischen Mi-
litärmaschine deutlich erkannt zu haben.

Der „Deutsche Tag der Südpfalz " verboten. Der von der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei für 4 . und5. Juli in Bergzabern vorgesehene „Deutsche Tag der Süd -
Pfalz" ist vom Bezirksamt Bergzabern verboten worden.

Eine lange Leitung liegt zwischen Berlin und Paris . Der
stellvertretende französische Militärattachöe in Berlin , Kapitände Mierrtz», der seinerzeit in dem Königsberger Spionage¬
zwischenfall verwickelt war, ist jetzt von der französischen Re¬
gierung abberufen worden, und hat Berlin nun verlassen.

D«S Haager Berfahre« über die Zollunion . Die Eröffnungdes mündlichen Verfahrens in der Angelegenheit der deutsch-
österreichischen Zollunion ist vom Ständigen InternationalenGerichtshof im Haag auf den 20 . Juli festgesetzt worden.

Dir Warschauer Beamten erhalten kein Juligrhalt . Der
Warschauer Magistrat hat die Juligehälter der Beamten in¬
folge Mangels an verfügbaren Geldern weder am Mittwoch
noch am Donnerstag ausbezahlt .

Achtstundentag in Spanien eingeführt . Die spanische Re-
: gierung hat eine Verordnung unterzeichnet, durch welche in

Spanien her Achtstundenarbeitstag in genauer Anlehnung andas Washingtoner Abkommen «angeführt wird.

Oie Rütkwrrrkuttse«
dev Hoovev-ikvise

Die Reichsbank am Halbjahresschluß
Das deutsche Noteninstitut , die Reichsbank, hat infolge derEntwicklung der außenpolitischen Lage alle ihre Kräfte auf.bieten müssen , um auf der einen Seite die Bedürfnisse de,Wirffchast zum Halbjahrrs -Ultimo zu befriedigen, auf der an»deren Seite bei den immer noch andauernden Drvisenabzie-hungen die deutsche Währung zu schützen. Die Krise, in derwir trotzdem stehen , ergibt sich daraus , daß für die umlaufen¬den Noten eine Deckung in Gold und Devisen von 40 Proz.vorgeschrieben ist, die freilich auch noch weiter im Notfälle biszum Satz der Vorkriegszeit mit 33 Proz . unterschritten wer-den kann. Krediteinschränkungen haben sowohl den Zweck, denZahlungsmittelumlauf zu verringern ( so daß dadurch natürlichauch die Notendeckung prozentual höher würde) , wie die De¬visenanforderungen der Banken (die zum Teil vorsorglicherArt sind , um ihren Kunden jederzeit Auslandswährung zuverschaffen, zum Teil auch auf die Spekulationswut und dieKapitalflucht dieser Kundenkreise zurückzuführen sind ) . Es istder Reichsbank gelungen , den Zahlungsmittelumlauf in nor¬malen Bahnen nach oben wie nach unten zu halten , einerseits ,um dadurch die geldlichen Ansprüche der Wirtschaft befriedigenzu können , andererseits sie aber auch dem verfügbaren Dek-kungsmaterial (Gold und Devisen) anzupassen. Dieser Zah¬lungsmittelumlauf beträgt nach dem Ausweis vom 30. Juni6974 Millionen Reichsmark, gegen 6281 Millionen Reichsmarkin der gleichen Zeit des Vorjahres . In der Verringerungdrückt sich die Entwicklung der Wirtschaftskrise aus .

Freilich hat die Reichsbank dies nur durch den ihr gewähr- ,ten internationalen 100 - Millionen - Dollar -Kredit fertiggebracht, ^der, als Überbrückungskredit zum Ultimo gedacht , von deninternationalen Notenbanken ihr vorgeschossen wurde , damit '
sie imstande sei, angesichts der politischen Krise und der Kapi-talabziehungen des Auslandes die 40prozentige Notendeckungaufrechtzuerhalten . Man mußte von diesem Kredit etwa Yt \.(318,6 Millionen Reichsmark) abgeben, um die Devisen¬ansprüche befriedigen zu können, was übrigens nicht schon miteinem Verbrauch des Kredits identisch ist. Nach dem Ausweisder Reichsbank vom 30 . Juni haben durch Übernahme desDeckungskredites die Deckungsbestände formell sogar zugenom¬men, so daß in diesem Ausweis die tatsächliche Devisenabgabeder Reichsbank in der letzten Juniwoche ( die 102 MillionenReichsmark betrugen ) nicht in Erscheinung trar Einschließ¬lich der Devisenabgaben von Montag bis zum gestrigen Don¬nerstag (an dem sich übrigens diese Abgaben verringerten ) istanzunehmen , daß seit Ende Mai die Reichsbank an Gold undDevisen fast 1400 Millionen Reichsmark verloren hat, was so¬viel ist, wie eine Halbierung ihrer Gold- und Devisenbestände.Sobald sich die Lage klärt , werden natürlich wieder großeMengen in Reichsmark gebraucht sowohl vom Inland wie auchvom Ausland , da es ja u. a . die • großen Einfuhren ausDeutschland weiterbezahlen muß . Ohne die Hilfe der auslän¬dischen Notenbanken aber hätte die Reichsbank zu noch viel ein¬schneidenderen Krediteinschränkungen schreiten müssen, um die40-Proz .-Deckungsgrenze zu erhalten . Die Deckung beträgtnach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni 40,1 Proz „steht also nurmehr um ein ganz geringes über der gesetzlichen^

Deckung .
Es ist somit mit weiteren Krediteinschränkungen zu rechnen,nachdem die Diskonterhöhung auf 7 Proz . und die milde Formder bisherigen Kreditrestriktion nicht imstande waren , dasGleichgewicht von Angebot und Nachfrage am Devisenmarktherzustellen. Der Reichsbankpräsident hat ja angekündigt, daßdie Reichsbank auf jeden Fall entschlössen sei, alle Maßnahmenzu ergreifen, die zum Schutz der Währung erforderlich sind .Man wird zunächst in gemeinsamer Arbeit mit den Banken ,deren Devisenkredite beschränken und sie so zwingen, ihreeigenen sehr beträchtlichen Devisenreserven mehr als bishereinzusetzen .

*
Nachdem anfangs unter dem ersten Eindruck der Hoover-aktion nicht nur die Devisenanforderungen auf ein Minimumzurückgegangen waren , sondern auch eine starke Hausse anden Börsen eingesetzt hatte, kam infolge der politischen Lag«der Rückschlag wie aus dem Geldmarkt, so auf den Börsen,Teilweise waren an den Börsen Abgaben zu verzeichnen imHinblick auf den Halbjahresultimo , zum Teil nahm die Speku¬lation Abgaben vor. Die größeren Kursverluste beschränktensich auf die führenden Werte , während sich die Kurse des Kassa -Marktes überwiegend gut behaupten konnten. Vielfach wurdeder Rückgang auch als eine „gesunde Reaktion" auf das starkeSteigerungstempo der letzten Woche angesehen. Von besondersverstimmendem Einfluß war namentlich die Tatsache, daßReichsbankanteile schwächer lagen. Der Rentenmarkt warwieder recht still.

AMne <£b*ottit '
Das Luftschiff „Graf Zeppelin" kam heute, Freitag , frühgegen 6 Uhr von seiner Rordlandfahrt nach Friedrichshasenzurück und landete nach dem Eintreffen der Haltemannschaf,ten um 6. 15 uhr glatt auf dem Webftgelände.
Bei einem Probeflug in der Gegend von Billacoublah beiParis , stürzte am Donnerstag ein dreimotorigrS Flugzeugbrennend ab. Unter den Trümmern wurde eine noch nichtindentifizierte verkohlte Leiche geborgen; ein zweiter Fahrgast ,der sich durch Fallschirmabsprung zu reiten versucht hatte»stürzte in die Tief«, weil der - Fallschirmsich nicht entfaltete .Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden. -
Ein Mannschaftswagen dex Hfrfchbergrr Feuerwehr (Schle¬sien) fuhr auf der Heimfahrt von einer Feuerwehrfestlichkeitinfolge Versagens der Steuerung gegen einen Mast der Stra¬ßenbahn . Drei Personen wnrdensehr schwer, zwei leicht ver -

letzt.
Der 69 Jahre alte Fremdenführer Ludwig Radics, aus Ho-

hensalza (früher . Provinz Posen ) stammend, der die englisch«
Staatsangehörigkeit besitzt und seit einigen Jahren in Straß -
bürg als Fremdenführer tätig ist, stürzte sich von der Platt¬form des Straßburger Münsters in die Tiefe und blieb zer¬schmettert . liegen. . Die Ursache , dürfte in Nahrungssorgen zu
suchen sein . Infolge des Nachlassens des englischen Reise¬stroms, hatte der alte Mann kaum noch Einnahmen .

In Gibraltar kam es am Donnerstagabend zu aufgeregten
Protestkundgebungen gegen die auf den heutigen Morgen fest¬
gesetzte Hinrichtung eines Tischlers» der wegen Ermordungeiner alten Frau zum Tode verurteilt worden war . Dies ist
die erste Hinrichtung in Gibraltar seit dem Jahre 1896 . Die
Menge erzwang die Schließung der Cäfös und sämtlicher Ver¬
gnügungslokale, und die Lage wurde so bedenklich , daß Trup¬
pen alarmiert wurden , die während der Nacht die Straßen ab¬
patrouillierten .

Ein Opal i« Gewicht von 111 Karat wurde in Lightning-
Ridge (Australien ) gefunden. Es dürfte sich um das größt«
Exemplar dieser Art von Edelsteinen handeln.



Aufhebung der Zollbefreiungen für Tabak
Der Reichsrat stimmte am Donnerstag einer Verordnung

»u wonach die Zollbefreiung für Tabak zum großen Teile auf¬
gehoben Wirt). Durch diese Verordnung soll vor , allem die
autzerordentlich grohe Ausnützung der Erlaubnis unterbunden
werden, ein gewisses Quantum Rauchwaren über die Grenze
nach Deutschland hereinzubringen . Von dieser Erlaubnis soll
in verschiedenen Gebieten zum Schaden des deutschen Tabak-
« werbes allzu reichlicher Gebrauch gemacht worden sein , je¬
doch wird die Erlaubnis zur Mitnahme eines Mundvorrats an
Rauchwaren hiervon nicht berührt .

Aus dem Svavgutachten
Die Karlsruher Kulturinstitute

In dem Gutachten wird zwar zugegeben, daß Württemberg
zum Beispiel für sein Landestheater bedeutend mehr ausgibt
als Baden, trotzdem wird erklärt , daß für den badischen Staat
der Zuschutzbedarf von 600 000 RM . auf die Dauer nicht mehr
tragbar sei (zu den 600 000 RM . kommt noch der höhere Zu-
schutz der Stadt Karlsruhe ) . Weiter heitzt es :

Ähnlich wie bei den Universitäten erhebt sich auch hier die
Frage, ob Baden es überhaupt noch verantworten kann, ein
derartiges Kunstinstitut zu unterhalten , oder ob man nicht
bester daran täte , sich auf einen Zuschuß an die Stadt zu be¬
schränken , die das Theater in einem engeren Rahmen weiter
betreiben könnte und deren Bewohner ja in erster Reihe der
Genuss des Theaters zugute kommt . Will man aber an dem
Charakter des Instituts als Landestheater doch noch fefthalten,
so find jedenfalls die Ausgaben für das Künstlerpersonal un¬
ter ähnlichen Erwägungen zu würdigen , wie die für die Hoch ,
schulprofessoren ; auch hier wird Baden auf die Stars end¬
gültig verzichten müssen , ohne datz übrigens das Theater dar¬
unter wesentlich zu leiden hat , vorausgesetzt, datz man es ver-
stehen wird, aus dem Künstlernachwuchs die richtige Auswahl
für die anzustellenden Kräfte zu treffen . Auch wird man an
der derzeitigen Stärke des Orchesters nicht fefthalten können,
wie auch Chor und Ballett sich erhebliche Einschränkungen wer¬
den gefallen lasten müssen , wenn man auf das letztere über¬
haupt nicht ganz verzichten will. Schliesslich wird man weiter
den Gedanken verfolgen müsten, ob durch ein Zusammen¬
arbeiten mit den Theatern tu Mannheim , Baden -Baden und
Heidelberg sich nicht für alle vier Kunstinstitute wesentliche Er¬
sparnisse erreichen lasten.

Bei der
Landesbibliothek in Karlsruhe

wird die Frage aufgeworfen , ob in Baden , wo drei Hoch-
fchulbibliotheken vorhanden sind, die Landesbibliothek über¬
haupt noch eine Existenzberechtigung hat.

Sie kann zwar , so heitzt es weiter , nach Ansicht der Kom¬
mission erhalten bleiben, sie wird stch aber beim Ausbau dahin
bescheiden müssen , datz sie nur die Gebiete pflegt, die für die
Universitätsbibliotheken nach ihrer Bestimmung nicht in Be¬
tracht kommen . Auf den verschiedenen Wissenschaftsgebieten
werden die Hochschulbibliotheken auszubauen sein, während die
Landesbibliothek lediglich die .Landeseigentümlichkeit " berück¬
sichtigen und alles aufnehmen sollte , was Baden , und zwar im
weitesten Sinne , betrifft , oder was von Badnern geschrieben
ist. Nicht richtig ist es, wenn die Bibliothek, wie sich aus den
Zugangsverzeichnissen ergibt, , über den Bedarf des Lesezim¬
mers hinaus , zum Beispiel auf dem Gebiet der Rechtswissen¬
schaft, Lehrbücher und Kommentare beschafft oder ausleiht .
Solche Bestände kommen nur wenigen zugut , zumal Kommen¬
tare und Lehrbücher schnell veralten . Es ist nicht Sache der
Landcsbibliothek, das Handwerkszeug , für Rechtsanwälte «nd
Rechtbefliffene im Borbereitnngsdienst zu stellen.

Eine Einnahmesteigrrung bei der Bibliothek durch die Ein¬
führung von Leihgebühren — nach dem Beispiel Württem¬
bergs — wird nur in Frage kommen, wenn der Einzug nicht
gröhere Kosten verursacht, als das Erträgnis ausmacht. Jeden¬
falls wäre zu prüfen , ob bei Erhaltung der Bibliothek in dem
vorbezeichneten einfachen Rahmen nicht an Personal gespart
werden könnte.

Museen «nd Kunstausstellungen
In diesem Kapitel wird darauf hingewiesen, datz die zur Zeit

bestehende Zweiteilung von Museum «nd Kunsthalle den Be¬
trieb in Baden gegenüber Württemberg bedeutend verteuere,
wo nur eine einheitliche Landeskunstsammlung bestände. Will
man aber, so fährt das Gutachten fort , auf eine Zweiteilung
nicht verzichten , so könnten vielleicht beide oder die eine Direk-
korenstellr durch einen Beamten im Nebenamt verwaltet wer¬
den . Bei den höheren Stellen herrscht in der Einstufung
ziemliche Gleichheit , nur datz Baden einen Direktor in der
Ministerialratsgruppe anfordert . Im übrigen fällt aus, datz
Baden zur Ergänzung der Bestände sowohl bei den Natura¬
lien- wie bei den Kunstsammlungen mehr aufwendet als Würt¬
temberg. Im ersten Falle 18 000 RM . , gegen nur 6000 RM .
»n Württemberg , und im zweiten Falle 103 000 RM . gegen
nur 68 000 RM . in Württemberg . Baden sollte hier dem würt -
tembergischen Beispiel folgen und sich bei Neuerwerbungen
äußerste Zurückhaltung auferlege«. Es hätte sich für abseh¬
bare Zeit damit zu begnügen, die jetzigen Bestände zu unter¬
halten und nur in Ausnahmefällen zu . Neuerwerbungen zu
schreiten , z. B . wenn er Verschleppung ins Ausland vorgebeut
werden soll.

Das Spargütachten bemängelt bei der
t ,

1 Landestnrnanstalt
gleichfalls den großen Personalaufwand , der gegenüber Würt¬
temberg auffallend sei. Baden habe an der Landestnrnanstalt
«inen Direktor und fünf Turnlehrer , während bei der würt -
tembergischen Landestnrnanstalt «in Direktor in niederer Ge¬
haltsklasse, der zudem noch im Kultusministerium die Refe¬
rentengeschäfte für dos Tnrnwesen besorge , angestellt sei.
Dazu 'nöchein Reallehrer . der aber nur einen Höchstgehalt von
8000 RM . erreichen könne , während zwei von den badischen
Turnlehrern es bis zu 8400 RM . Gehalt bringen könnten.

Ebenso wird Kritik geübt am Personalaufwand der beiden
badischen Seminarirn für Fortbildnngsschul - «nd Handarbeits¬
lehrerinnen , an denen 11 Lehrkräfte gegenüber 6 in Würt¬
temberg beschäftigt sind . Es sei fraglich, ob die Unterhaltszu -
schüfse für Lehrerinnen , die bereits im Dienst standen und
sich dem einjährigen Kurs für die Fortbildungsschullehrerinnen
im Seminar unterziehen , unter den jetzigen Verhältnissen noch
vertreten werden können.

Bezüglich
der LandeSkunstschul «

hält die Sparkommission Einsparungen insofern für möglich ,
als die Holzschnitt , und Jllustrationsklässe mit der Klasse für
Radierung vereinigt , eine .Zeichen - und . eine Bildhauerklaffe
aufgehoben und hierdurch die eine oder andere Affistentenstelle
eingespart werden könne . - Bei dem autzerordentlich schwachen
Besuch der Meisterklassen in den letzten Jahren glaubt die
Kommission die Frage aufwerfen zu können, ob es wirklich
nötig sei, datz Baden in der heutigen Zeit sich eine besondere
Kunstakademie leiste , wo derartige Anstalten im übrigen
Deutschland genügend vorhanden seien . Es käme also die
Aufhebung der so schwach besuchten 7 Meisterklaffen in Frage ,

während die aus der früheren Kun̂ gelverbeschule herrühren -
den Fachklaffen mit den empfohlenen Einschränkungen noch bei -
behalten werden könnten .

Auf dem Gebiet der
Denkmalspflege

glaubt die Kommission ebenfalls Einsparungen Vorschlägen zu
können , da Baden für die Aufzeichnung der Kunstdenkmälerund für Erhaltung frühgeschichtlicher Baudenkmäler zusam¬
men über 76 000 RM . ausgebe, während Württemberg nur
11 000 RM . benötige. Die Kommission empfiehlt hier auch in
Baden mehr Zurückhaltung.

Dev Stand dev LeldgetvüMe niw.
itt Bade « Anfang LuÜ

St .-L . - A. Die Witterung war im abgelaufenen Monat Juni
für die Entwicklung sämtlicher Kulturen autzerordentlich gün¬
stig. In einigen Gegenden haben allerdings wiederholte Hagel¬
wetter zum Teil erheblichen Schaden angerichtet; auch über
die Zunahme von Verunkrautung in Fruchtfeldern und Kar¬
toffel- und Rübenäckern wird da und dort geklagt .

Im allgemeinen wird der Saatenstand als recht befriedigend
beurteilt , insbesondere bei der Winterfrucht , während die
Sommersrucht infolge Überhandnehmens von Unkraut (Hede¬
rich usw . ) in einigen Bezirken etwas zurückgeblieben ist.

Die Heuernte fällt gut aus und ist zu etwa zwei Dritteln
unter Dach .

*Die Weinberge haben fast ausnahmslos gesunden Behang
und laffen einen nach Güte wie nach Meng- befriedigenden
Ertrag erhoffen.

Aus der Badischen Industrie
Stillegung in der Glasfabrik Achern . Infolge der schlechten

Wirtschaftslage hat sich die Glasfabrik Achern gezwungen ge¬
sehen , einen Antrag auf Stillegung des Betriebes beim Be¬
zirksamt einzureichen. Es ist allerdings nur an eine vor¬
übergehende Schliehung gedacht. Das Werk soll wieder inBetrieb genommen werden, sobald es die wirtschaftlichen Ver-
hältniste einigermatzen zulassen .

Tagungen
.

Die 7. Landestagung des Badischen FischereiverbandrS fandrn Donaueschingen statt. Der Landesvorsitzende , Minister a . D.Dr. Leers, überbrachte die Wünsche der badischen Regierungund des Landtags . Der Geschäftsbericht , welcher von Regie-
rungsrat Or. Koch erstattet wurde, beschäftigte sich eingehendmit der Lage der Fischerei in den badischen Gewässern, die
Abwasserfrage, die Nachtfischerei , die Verwendung der soge¬nannten Schockergeräte u . a . Der bisherige Landesvorsitzende,Minister a . D . Ör. Leers, legte den Vorsitz nieder ; an seinerStelle wurde mit grosser Mehrheit Ministerialdirektor a . D.
Führenbach gewählt.

Aus dev LandesbauvMadt
80. Geburtstag . In körperlicher und geistiger Frische kann

am 3. Juli Oberlehrer i . . R, Karl Kirsch das Fest seines 80.
Geburtstages begehen . 46 Jahre lang war er an der Karls¬
ruher Volksschule tätig . Lange Zeit wirkte er als Oberlehreran der Lindenschule . Nebenbei war ex .40 Jahre lang Hof¬kantor und stellvertr. Organist an der Schlosskirche. Auch als
zweiter Dirigent des Karlsruher Lehrergesangvereins hat sichKarl Kirsch hervorgetan.

Holländische Banfachleute besuchen den Dammerstock . Wie¬
derholt haben sich Fachleute des In - und Auslandes für die
Bauversuche interessiert, wie sie durch den Zeilen- und Flach¬
wohnbau in der Karlsruher Dammerstocksiedlung einheitlich
verwirklicht worden sind . Zu Beginn dieser Woche trafen aber¬
mals 14 Besucher aus Holland als Vertreter des öffentlichenund genossenschaftlichen Bauwesens der Stadt Rotterdam
in Karlsruhe ein . Das Urteil der holländischen Fachleute ent¬
schied sich, wie mitgeteilt wird, in überwiegender Mehrheit für
das Resultat , mit dem sich hier in 23 verschiedenen Gebraüchs-
wohnungstypen diese fortschrittliche Wohnsiedlung verkörpere.
Die Gäste besichtigten ausserdem die Gartenstadt und nach einer
Rundfahrt quer durch Karlsruhe das Rheinstrandbad Rappen-
wört , dessen Einrichtungen ebenfalls ihren fachmännischen Bei¬
fall fanden.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Freitag morgen : Die Wetterlage ist seit gestern unverändert
geblieben und wird noch immer durch eine nördlich von Eng¬land erschienene Zyklone beherrscht . Eine Randstörung liegt
heute über Frankreich und wird uns gegen Abend Gewitter
bringen . Boraüssage : Fortdauer des bestehenden Witterungs¬
charakters.

Wafferständr: Waldshut 887 minus 1, Basel 170 unver¬
ändert , Schusterinsel 226 minuh 8, Kehl 360 minus 4, Maxau
838 minus 6, Mannheim 488 . minus .7, Caub über 200 Zen¬timeter . .

nad1 ieder Zigarett *
schützt vor Katarrh

nimmt dem Atem den Tabakgeruch

Handel und WMMaft
Berliner Devisennotierungen

. 3. 3»i* 3. Juli
• ttt «rw • <» » rkt

Amsterdam 100 G . . 169,38 ,169 .72 . 169 .33 169 .67
Kopenhagen 100 Kr. 112.70 112.92 112.70 112 .92
Italien . . 100 L. 22,04 22.08 22 .04 22 .08
London . . 1 Pfd . 20.475 20.515 20,474 20.514
Rew-Uork . 1 D. 4.209 - 4.217 4 .209 . 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16.475 16.515 16 .474 16.514
Schweiz . . 100 Fr . 81 .536 81.695 81 515 81 .675
Wien 100 Schilling 59.195 59.315 59.111 59 .30
Prag . . . . 100 Kr. 12.47 12 .49 12.47 12.49

Der Pfandbrirfumlauf im Mai . Der Gesamtumlauf an
Schuldverschreibungen (einschl. Sachwertanleihen ) erhöhte sich
nach der Statistik der Bodenkreditinstitnte bis zum 31 . Mai
1931 bei einem Reinzugang von 36 (im Vormonat 119f Mil¬
lionen Reichsmark auf 12 887 (12 847) Millionen Reichsmark.
Der Hauptanteil des Zugangs entfällt wieder auf den 7proz.
Typ. Auch der Auslandsabsatz wa» wieder minimal .

.
Der Londoner Fe .ng- ldpreis. Rach einer Bekanntmachungdes ReAsbankdirektormms vom 1 . Juli d. I . beträgt der Lon-d°ner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres84 sh rn/s d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7284 Pence.
Die Berichte des Mannheimer Rheinschisst

fahrtskonzerns
Die Berichte der Badischen Aktiengesellschaft für Rheinschifs .fahrt und Seetransport , Mannheim , und der Rheinfchiffahrts-AG. vorm. Feudel, Mannheim , besagen über das am 31 De¬

zember abgeschlossene Geschäftsjahr übereinstimmend.
°
1930stand unter dem Zeichen der rückläufigen Konjunktur einerimmer schlechter beschäftigten Industrie . In der ersten Hälftedes Jahres , war die Beschäftigung auf dem Rhein noch einiger-matzen ausreichend. In der zweiten Hälfte des Jahres ver-

ringerte sich das Angebot von Transportgut und damit sankenauch die Frachten immer tiefer . Erst gegen Ende des Jahrestrat eine geringe Belebung ein . Der Wasserstand war das
ganze Jahr hindurch recht gut zu nennen , nur in den Monaten
Februar und März währte einige Wochen Kleinwasser . DieFolge war , datz die Schiffahrt auf dem freien Rhein fast das
ganze Jahr hindurch bis Basel offen war . Nur in den Mo-naten Februar und März , sowie im Dezember konnte die
Schiffahrt nur bis Kehl/Strahburg durchgeführt werden . Der
günstige Wasserstand bedeutete für den Verkehr nach Basel ein
Rekordjahr insofern , als über eine Million Tonnen in demBasler Hafen Egeschlagen wurden. Auch für den Verkehrnach und von Straßburg und Kehl war das ganze Jahr 1930hindurch ebenfalls ein Rekordjahr. Dagegen hat der Verkehrnach Mannheim und Ludwigshafen im Jahre 1930 eine er¬hebliche Einbuhe gegenüber dem Vorjahre zu verzeichnen . Derüberaus milde Winter 1929/1930 machte keine wesentlichenZufuhren von Kohlen nach Mannheim erforderlich , den grohenHolzlägern in Mannheim fehlte infolge des Darniederliegensdes Baumarktes fast jeglicher Absatz, und die am Rhein an¬
sässigen Industrien beschränkten ihren Bedarf an Rohprodukten
auf das Nötigste . Der Rückgang des Exports andererseits ritzin den Talverkehr grohe Lücken. Zur Lohnfrage besagen die
Berichte: Während nun auf der einen Seite die steuerlichenund sozialen Lasten in Deutschland anwachsen . ist aus deranderen Seite der Abbau der Löhne trotz aller Feststellungendes Rheingutachtens mit den denkbar grössten Schwierigkeitenverknüpft. Dabei besteht die Tatsache , da^ die ausländischenFlaggen , denen schon nach dem Rheingutachten ein ganz ge-
waltiger Vorsprung zugute kommt , im vergangenen Jahre wei -tere Lohnsenkungen vorgenommen haben, welche die auf deut-
scher Seite eingetrctene Lohnsenkung von 7 Prozent wesentlichübertreffen .

Beim Ausblick auf das Jahr 1931 muh leider festgestellt wer¬den , datz das Frachtenniveau , das schon in der zweiten Hälftedes Jahres 1930 so autzerordentlich weit zurückgegangen war,noch weiter gesunken ist, so dass man nur noch von einem
allgemeinen Zusammenbruch des Frachtenmarktes sprechenkann. Die heutigen Frachten basieren nicht mehr auf kauf -
männischen Erwägungen , sondern sind lediglich zu erklären,dass bei dem gewaltigen Überangebot von Kahnraum und
Schleppkraft der Frachtführer sich nur noch die eine Frage zuüberlegen hat . ob er seinen Betrieb noch weiter stillegen und
sein Personal der öffentlichen Fürsorge überlassen will , oder
ob er, um die Beziehungen aufrechtzuerhalten, sich mit einer
Vergütung zufrieden gibt , die vielleicht zur Bezahlung der
Löhne ausreicht , aber darüber hinaus keinerlei Unköstendek-
kung gestattet.

4- .
Der Bericht der Badischen AG. für Rheinschiffahrt besagt im

einzelnen : Iw Seefrächtengeschäft waren wir trotz des Ab-
flauens immer noch leidlich beschäftigt und können auch von
befriedigenden Ergebnissen berichten : Die Zusammenarbeitmit den liierten Seereedereien hat sich auch im laufenden Jahrewiederum bewährt . Unsere Speditionsorganisation , die . unterdem Namen der Rhenus Transportgesellschaft m . b . H. nichtnur am ganzen Rhein, sondern auch in Hamburg und Berlin ,sowie im westfälischen Industriegebiet festen Fuh gefaht hat,erwies sich . als . nützlicher Zubringer nicht nur für die Rhein-
schiffahrt, sondern auch für das internationale Frachtgeschäft .
Insbesondere haben die beiden Häuser in Berlin und Hamburguns gute Dienste geleistet . Unsere Niederlassung in Kehl ,
welche den Hauptumschlag für den Schweizer Verkehr besorgt ,nachdem unserem Konzern die Erlangung eigener Anlagen in
Stratzburg bisher versagt ist. war im abgelaufenen Jahr er-
freulich gut beschäftigt . Mit zwei anderen Firmen wurde die
Kehler Lagerhaus -Gesellschaft m . b . H . in Kehl gegründet,
welche die Bewirtschaftung des dortigen grohen staatlichen Ge-
treidespeichers in die Hand genommen hat.

Auf Grund der Gewinn - und Verlustrechnuug per 31 , De¬
zember 1930 stehen zur Verfügung : 609 140,23 RM . Davon
sind verwendet für Abschreibungen 260013,41 RM ., so dass zur
Verfügung der Generalversammlung verbleiben 249 126,82RM.
Davon wird eine äprozentige Dividende vorgeschlagen .

Die Rheinfchiffahrts -ÄG. vorm . Fendel, Mannheim, be¬
richtet: Entsprechend der allgemeinen Lage der Rheinschiffahrt
waren die Andienungen im Mässengutgeschäft im ersten Halb¬
jahr einigermahen befriedigend. So war es möglich, auch über
die zweite Hälfte des Jahres mit leidlichen Betriebsergebnissen

.hinwegzukommen. Unsere Vertretungen an den Seehafen¬
plätzen Rotterdam und Antwerpen haben befriedigende Ergeb¬
nisse abgeworfen , ebenso die Vertretung in Basel und an den
übrigen Rheinstationen . Erfreulich war es , dass speziell die in
der Nachkriegszeit mit erheblichem Aufwand geschaffenen groh-
zügigen Hafenanlagen in Duisburg - Ruhrort besser beschäf¬
tigt waren als iy allen früheren Jahren , was nicht zuletzt auf
die grohen Einlagerungen von Roggen durch die öffentliche
Hand zurückzuführen ist. Dagegen ist sehr zu bedauern, dass
wir an den Getreidetränsporten, ' welche die fast ausschliesslich
mit Mitteln des Reiches und der Länder geschaffenen Organe
zu vergeben haben , nicht entsprechend unserer Betriebsmittel
beteiligt waren .

Es stehen auf Grund der Gewinn- und Verlustrechiiung zur
Verfügung : 811228,99 RM . Davon sind verwendet : für
Abschreibungen 263 804,80 RM ., so dass zur Verfügung der
Generalversammlung bleiben 247 719,19 RM ., woraus gleich¬
falls eine äprozentige Dividende vorgeschlagen wird .

Die Generalversammlungen finden heute , 3, Juli , statt.

Internationales Biskofekunstfeidrsyndikat . Die Verstand -
lungen zwischen den wichtigsten deutschen, holländischen , ita-
lienischen und schweizerischen Herstellern von Viskosekunstfeide
zur Bildung eines Bcrkaufssyndikates für den deutschen Markt
wurden am Donnerstag abgeschlossen. Die Dauer des Per¬
trages wurde auf 10 Jahre festgesetzt. Der Verkauf der von
den genannten Firmen hergestellten Viskosekünstseide in und
nach Deutschland erfolgt ab 1 . August 1981 ausschliesslich durch
die Knnstseideverkaufsbüros-GmbH. Berlin . Die beteiligten
Vertreterorganisationen sollen nach Möglichkeit beibehalten wer¬
den. — Gleichzeitig erfolgte die Unterzeichnung des Vertrages
über die Bildung des Kupferkunstseidesyndikates zwischen den
Firmen I . P . Bemberg AG. , Barmest. I . G. -Farben -Jndustrie ,
Frankfurt a . M ., und F . R . Küttner , Pirna , dessen Geltungs¬
bereich über den deutschen Markt hinausgeht.



Oemeluderundfthau
Voranschläge der Gemeinde »

Der Bürgerausschutz Abelsheim lehnte einstimmig den Ge¬
meindevoranschlag für das Rechnungsjahr 1931/32 ab. da in
dem Gemeindeetat die Einführung der Bier - und Bürger¬
steuer vorgesehen Mar .

Der Bezirksrat Sinsheim hat für die Gemeinde Eppiugen
die Einführung der Gemeiudebiersteuer ab 1 . Juli 1931 mit
einem Zuschlag 50 Prozent angeordnet .

In Forst (bei Bruchsal) hat der Bürgerausschutz, mit knapper
Mehrheit den Etat angenommen . 25 Stimmen waren dafür ,24 dagegen. Zentrum und Sozialdemokraten nahmen den Vor¬
anschlag an . Die Nationalsozialisten lehnten ihn ab, ebenso die
Kommunisten.

Der Bürgerausschutz Hürden (Amt Rastatt ) hat den Vor.
anschlag mit allen gegen eine Stimme der Bürgerpartei an -
genommen. Da die Wohlfahrtsausgaben über 10 000 Ml be¬
tragen , machte der neue Voranschlag eine 200prozentige Ein¬
führung der Bier - und Bürgersteuer notwendig.

Der Bürgerausschutz Offenburg hat am Donnerstag in
nahezu sechsstündiger Sitzung den Voranschlag nach dem Be¬
schluß des Stadtrats angenommen . Auf eine Spezialdebatte
der einzelnen Positionen wurde verzichtet . Bei der Beratung
des Voranschlags stellte der Oberbürgermeister fest, datz, ab¬
gesehen von den Schwierigkeiten, die die Aufstellung des Vor¬
anschlags in diesem Jahre mit sich brachten, insbesondere sich
Differenzen aus dem Rückgang der Überweisungssteuern er¬
geben haben.

Der Bezirksrat hat den Zwangsetat der Stadtgemeinde Has¬
lach festgestellt . Die Biersteuer wurde ab 1 . Juli in doppeltem
Betrag eingeführt . Ausgaben, die nicht im Voranschlag vor¬
gesehen sind, dürfen nicht gemacht werden.

Ein Bürgermeister disziplinarisch bestraft
Bor einiger Zeit stand Bürgermeister Frank von Hügelsheim

vor dem Karlsruher Schöffengericht wegen Urkundenfälschung
als Vorstand der Ortsversicherung. Das Verfahren endigte in
zweiter Instanz mit einem Freispruch, weil der Beschuldigte sich
dieser Handlungsweise nicht bewußt war . Unabhängig von
diesem Freispruch befaßte sich in seiner letzten Sitzung der
Beztrksrat Rastat »» nochmals mit dieser Angelegenheit. Er¬
schwerend für Bürgermeister Frank fiel ins Gewicht , daß er
sich schon einmal eine nicht einwandfreie Sache zuschuldenkommen ließ und einen Verweis dafür erhielt. In Berücksich¬
tigung dieser Tatsache entschied der Bezirksrat dahin, datz
Bürgermeister Frank einen Verweis erhält und außerdem eine
Geldstrafe in Höhe von 30 RM .

Die gemeindepolitischenVerhältnisse sind seit der letzten Bür »
germeisterwahl in Hügelsheim außerordentlich unerquicklich .Der Kampf um den Bürgermeisterposten wurde in einer so
heftigen Weise geführt, daß sich die Gemeinde in zwei feind¬
liche Lager spaltete. Der im Wahlkampf unterlegene Teil hat
wohl aus einer Art Rachegefühl die Beschuldigung gegen Bür¬
germeister Frank erhoben. Der Bezirksrat sprach die Mei¬
nung aus , datz die Gemeinde sich darüber im klaren fein möge ,daß bei Fortdauer der jetzigen Verhältnisse sie selber und ihre
Angehörigen nur geschädigt werden.

Bürgermeistrrwahlen . In Müggingrn (Amt Konstanz) wurde
Julius Honsrl mit 72 Stimmen gewählt. Sein Gegenkandi¬dat Hugo Seeberger erhielt 68 Stimmen . — In Weildorf (Amt
Konstanz) erhielt Büvgermeisterstellvertreter und Gemeinderat
Klotz 81 Stimmen , Ratschreiber Bauer 51 Stimmen , Klotz hat
jedoch die Wahl nicht angenommen.

Kehl 5V Jahre badische Amtsstadt. 50 Jahre sind verflossen ,daß Großherzog Friedrich I . durch Beschluß seines Staats¬
ministeriums die Verlegung der Bezirksbehörden (Bezirksamt,
Amtsgericht, Domänenamt ) von Kork nach Kehl angeordnet
hat . Die Übersiedlung von Bezirksamt und Amtsgericht er¬
folgte am 31 . Oktober 1881, die des Domänenamts am 1 . April
1882. Fast 70 Jahre lang hat die damalige Stadt Kehl kämp¬
fen müssen , bis sie endlich Sitz der Bezirksbehörden geworden
ist . Kehl kann also im Herbst sein goldenes Jubiläum als
Amtsstadt feiern.

Atme rratbvlchteu aus Badeu
Dir Müllheimer Saalschlacht Mr Gericht

Ein Freispruch
DZ . Freiburg i. Br ^ 2. Juli . Die Vorgänge anläßlich einer

sozialdemokratischen Versammlung in Müllheim am 28. Febr .1931, die von Nationalsozialisten gesprengt worden war , hat¬ten gestern und heute ihr gerichtliches Nachspiel vor dem Frei -
burger Schöffengericht. Angeklagt der gewaltsamen Störungeiner öffentlichen Versammlung sowie der Körperverletzungwaren sechs Nationalsozialisten , vier aus Freiburg und zweiaus Müllheim . Die eingehende Beweisaufnahme — es waren
nicht weniger als hundert Zeugen vernommen worden — er¬
brachte keine Klarstellung der Vorgänge, insbesondere nichtdarüber , ob eine Versammlungssprengung von Anfang an be¬
absichtigt war oder nicht . Das Schöffengericht erkannte daher»da ein voller, unanfechtbarer Beweis für die Schuld der An¬
geklagten nicht erbracht war , ausnahmslos auf Freisprechung.Als der moralisch Verantwortliche an der ganzer Sache ist nach
Ansicht des Gerichts der Schuhmachermeister Tritschler (Frei¬
burg) anzusehen, der das Diskussionsrecht mißbraucht habe.Der Gerichtshof selbst hielt den Ausgang des Prozesses nicht
für befriedigend und bedauerte es, datz eS nicht gelungen sei,die wahren Schuldigen auf die Anklagebank zu bringen.

Um die Sanierung der badischen Handwerker-
rrholungsheime

Die vom Badische » Landesverband brr Handwerkervereineins Leben gerufenen HandwerkrrrrholungSheime Bad Sulz -
bürg und St . Lronhardt befinden sich in finanziellen Schwie¬
rigkeiten. Da der Landesverband Badischer Handwerker- und
Gewerbevereinigungen als Besitzer dieser Heime auf die Bei¬
träge der angeschloffenen Vereine angewiesen ist, so ist eine
Sanierung dieser Heime nicht möglich, ohne eine Beitrags¬
erhöhung seitens des Verbandes.

Die Verluste, die auf 463 000 RM . beziffert werden, sind
darauf zurückzuführen, daß die Voranschläge für den Umbau
mehrfach überschritten worden sind . Gläubiger sind in ersterLinie die Handels - und Gewerbebank Heidelberg mit 180000
Reichsmark, die Versicherungsanstalt Heidelberg mit 258 000
Reichsmark, der Stuttgarter HandweMrverein mit 25 000 RM .,die Badische Landesversicherungsanstalt mit 100 000 RM . Um
den Fehlbetrag einzubringen , wird vorgeschlagen , wie in einer
Handwerkerversammlun

'
g in Singen mitgeteilt wurde, den

Jahresbeitrag pro Mitglied auf die Dauer von fünf Jahrenum 2 RM . zu erhöhen. Sollte die Sanierung nicht zustandekommen , so würde der Landesverband zusammenbrechen unddie Erholungsheime an die hypothekarisch gesicherten Gläubigerfallen. Die meisten Gaue des Seekreises haben sich für die
Sanierung ausgesprochen. Auch der Singener Gewerbever¬ein stimmte der Sanierung zu .

DZ . Mannheim, 3. Juli . Direktor Carl Büchner von der
Papyrus AG. Mannheim -Waldhof ist, 78jährig, nach längerem
schweren Leiden gestorben.

DZ . Pforzheim, 2. Juli . Einer der hervorragendsten In¬dustriellen Pforzheims , Fabrikdirektor Karl Wilhelm Katz, be¬
ging heute das Fest seines 25jährigr» Dienstjubiläums bei der
Firma Rodi & Wienrnberger . Im Januar konnte er seinen50 . Geburtstag feiern . Katz hat sich um die Pforzheimer
Bijouterieindustrie außerordentliche Verdienste erworben. Von
allen Seiten des In - und Auslandes sind ihm herzliche Glück¬
wünsche zum heutigen Tage dargebracht worden.blo . Neustadt i. Schw., 2. Juli . Mittwoch nachmittag schlugder Blitz in das Kompresserhaus für den Schluchseewerkbau
an der Dyrerhalde bei Häusern i. Schw. und äscherte das Holz¬
gebäude samt den Maschinenanlagen in kurzer Zeit ein. Aucheine Telegraphenstange geriet dabei in Brand , wodurch die
Fernsprechleitungen nach St . Blasien gestört wurden.

DZ . Konstanz, 2. Juli . Das Bezirksamt Konstanz hat un¬
ter Bezug auf die Notverordnung des Reichspräsidenten über
die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die
von den Nationalsozialisten am 4. und 5. Juli geplante Kund¬
gebung und ebenso die vom Reichsbanner geplante Gegenkund¬
gebung verboten.

k * Heidelberg, 3. Juli . Wie die „NBLZ .
" erfährt , hat der imWohnungsbauprozeß wegen Untreue und einfachen Bankerottszu drei Jahren drei Monaten Gefängnis verurteilte frühereGeschäftsführer der Gesellschaft . Ludwig Müller , durch seinenRechtsbeistand, Rechtsanwalt Dt Pfeiffenberger , gegen dasUrteil Berufung eingelegt.

Staatsanzeigev
Bekanntmachung

Verbot von Umzügen und Ver-
sammlungen unter freiem Himmel.Auf Grund der Artikels 123 Abs . 2 der Reichsverfassungin Verbindung mit § 1 Abs . 1 Ziffer 4 der Verordnung des

Herrn Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschrei¬
tungen vom 28 . März 1931 ( Reichsgesetzblatt I Seite 79 ) wer¬den für das Land Baden alle Ansammlungen und Versamm¬
lungen unter freiem Himmel (Propagandafahrten , Umzüge und
Kundgebungen auf öffentlichen Straßen und Plätzen ) vom6. Juli 1931 an bis mit 30. September 1931 verboten.

Veranstaltungen gesellschaftlicher , rein sportlicher oder kirch¬
licher Art , soweit sie herkömmlich und ohne besonderen politi¬
schen Eharakter sind, werden durch diese Anordnung nicht be-• troffen , sind aber beim Vorliegen der Voraussetzungen des 8 1der Verordnung vom 28. März 1931 anmeldepflichtig. Son¬
derregelung für Veranstaltungen zur Feier des Berfaffungs -
tages bleibt Vorbehalten.

Karlsruhe , den 3. Juli 1931.
Der Minister de» Innern

Maier .

Losvrrtrieb .Dem Laritasverband der Diözese Mainz wurde die Erlaub¬nis zum Losvertrieb (5. Mainz -Wormser Dombaulotterie ) in
Baden erteilt .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1931.
Der Minister deS Inner «.

I . A . : Jmhoff .

Lotterie.Der Stadtgemeinde Donaueschingen wurde die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Pferdelotterie erteilt .

Karlsruhe , den 1. Juli 1931.
Der Minister de» Inner «.

I . A . : Jmhoff .

Losvertrieb.Dem Landesverband der katholischen Gesellenvereine in Mün¬
chen wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 1. Juli 1931.
Der Minister des Innern .

I . A. : Jmhoff .

Bekanntmachung
Regierungsbaumeisterprüfung im

Hochbanfach 1931 .Die Regierungsbauführer Hänßler Eugen aus Singen a . H .,Hennings Günter aus Kiel, Metzer Fritz aus Lautenbach,Scharfer Fritz aus Karlsruhe und Zeh Julius aus Heidelberghahen sich der diesjährigen Staatsprüfung im Hochbaufach
unterzogen ; sie sind für bestanden erklärt und zu Regierungs¬
baumeistern ernannt worden.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1931.
Der Finanzmtnister .
I . V . : Sammet .

Hevsonellev TM
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamte«
Au» dem Bereich des Finanzministeriums

I » den Ruhestand versetzt :
Förster Albert Maier in Seehach beim Forstamt Ottenhofen.

In der IV. E * a g e :

AUSSTELLUNG

ErnBhruns !Qr Hutter u .
Kind

der Reichsanstalt zur Bekämpfungder Säuglings - und Kindersterblichkeit
(Kaiserin -Augusta -Viktoria- Haus , Berlin)

Jeden Nachmittag 5 Uhr:
Fachärztlicher Vortrag !

IIHIIIIIIUIIIUIIIIIIIIIIIIIllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIilllllin
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. . in unser Spielzimmer l |
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A 930 . Karlsruhe. Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Theodor Bil-
ligheimer, Branntweinbren¬
nerei hier, Schumannstr . 5,ist zurAbnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegendas Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtt-
«enden Forderungen , zur
Festsetzung der Vergütung
und Auslagen des Ver¬
walters sowie zur Prüfung

der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Schluß¬
termin bestimmt auf : Frei¬
tag. den 24. Juli 1931 , vor¬
mittags 11 Uhr, vor dem
AmtsgerichtKarlsruhe .Aka-
demiestr. 8, 3 . Stock , Zim¬
mer Nr . 252 . Karlsruhe ,den3b . Juni >931 . Geschäfts¬
stelle de» Amtsgerichts A 1.

« .931 . KarlSrnhe . Im
Konkursverfahren über daS
Vermögen der Firma Bor-

cher» & Co., G.« .b.H., hier,
Waldstr. 32, ist zur Ab-
nähme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Ver¬
zeichnis der bei der Vertei¬
lung zu berücksichtigenden
Forderungen , sowie zur
Festsetzung der Vergütungund Auslagen des Berwal-
ters Schlußtermin bestimmt
auf : Freitag, de« 24. Juli
1931, vormittags 19' /, Uhr,vor dem AmtsgerichtKarl».

ruhe, Akademiestr. 8,3 .Stock,
Zimmer Nr- 253 . Karls¬
ruhe, den 26. Juni 1931 .
Geschäftsstelle des Amtsge¬
richt» A 1 .

91.544 . Karlsruhe. Im
Konkurs über das Vermö¬
gen deS Theodor Billigheimer ,
Branntweinbrennerei , hier,
soll die Schluhverteilung er¬
folgen. Dazu sind 635,97 XM
verfügbar . Zu berücksichti¬
gen sind bevorrechtigteFor -
oerungen mit 951,30 XM,
S

o daß diese nur teilweise
Befriedigung erhalten und

die gewöhnlichen Forde¬
rungen mit 24060,82 XM
ganz ausfallen . DasSchluß -
verzeichnis liegt auf der
Geschäftsstelle Abt. 1 des
hiesigen Amtsgerichts zur
Einsicht auS-
Karlsruhe , den 2 . Juli 1931 .
Der Verwalter : Karl Nagel.

Samstag , 4. Juli 1931
» OLLTH -Gem . 1301 —1400

Romantische Zauberoper
von Lortzing

Dirigents -Schwarz
Regie : Pruschä
Mitwirkende :

Blank, Haberkorn, Reich»
Dörich , Hospach , Kiefer,
Rentwig , Ritschl .Schoepflin,

Schuster, Schmitt
Anfang 20. Ende geg . 22 ' /,

Preise C (1—7 Mi )
So . 5. 7 . Boris Godunow
Im Konzerths : Keine Vor¬

stellung.

Lebensbedorfnis verein
Wir empfehlen

Limburger Stangenkäse prim» ww
Allg. Emmentalerkäse saftig , i. w >hi
Echt Emmentalerkäse t schd ., Marke Tiger

Pfund -,40

Pfund 1,40

Schd. 1 ,—

(Steilig 1,15
Wiedemann ’s Emmentaler ohne Rinde Adieruse st -,50
Fst Gigelberg -Käse -,20 «. -,28
GEG-SUfirahmkäse Alpenrose stack ,38
Fst . Dessertkäse -.22 , Camembert bt-uig schti . 1,08
Enzian -Rahm-Kümmelkäse stack ,25
Streichfert . Kräuterkäse schd . ,30
GEG-Kräuterkäse in Stötzchen zum Reiben stack ,12
Echt Münsterkäse V« ***»<«1 -,35
Edamer in Kugeln und Aufschnitt Pfund -,80
Fst . Ölsardinen m Dosen zu ,25 , - ,45 , ,60 , Y.— u . 1,30

Abgabe nur an Mitglieder . l .,74

Druck G . Braun, Karlsruhe.
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